
Cder ensch ‘alles‚ Wäas ihm möglich ist, uch vo  ringen Wissenschaflit ablehnt und sich selber überläßt, begeht
muß, wirklich das einzige, das Wesen regleren amı ıne schwere und verhängnisvolle Unterlassung.,.
soll, Wesen, das darin besteht, e1s’ iınmitten der Seine Aufgabe wäre © sıch bel jedem Schritt iragen:
Welt Se1Nn e“ wird hler n1IC. e1nes biologischen Wertes willen eın
Fuür den I1sien handelt sich vielmehr darum, den moralischer, Iso e1in hOöherer Wert geopfert? ET MU.
Menschen 1mM Namen e1ines Gesetzes, das über iın der Wissenschaifit mAt einer klaren un authentischen

Werthierarchie kommen.hinausgeht, sich selber frerteidigen und das
wird, sagt aınt-Seine 1ın den „Etudes’, ehr bald 1n Die Forschungen 1M Gebiet der menschlichen lologie

müssen sich halten können eın klares Menschenbild,der Welt auft Widerstand der auf DO stoßen, ist Der
darum 1UT7T uUuNSO nötiger 1ne umfiassende Vorstellung VO Menschen, die N1IC.
ewlsse renzen sind HDE den I1Sien VO  H Anfang einseitig VO der Wissenschafit selber estiimm sein darf.
YeZOYCI UT das ganz bestimmte Menschenbild, das Es gibt sehr legitime ufgaben der iologie, ber der
hat Dubarle hat ın der „Vie Intellectuelle“ insbeson- ensch als Canzes kann Nn1C. Ol der lologie her
dere auf die unersetzliche hingewlesen, die die estiimm werden. Denn der ensch ist Leib und eele,

Fleisch und elst, Sohn der Erde un Sohn Gottes.CNrıisiliıche re der Familie zuerkennt: die Familie
ihrerseits aber eru. wleder auf dem persönlichen Band Die Aufgabe des Christen den Ergebnissen der
zwischen Mann un: Frau und zwischen Eltern un iologie gegenüber ist Iso In diesem Aufsatz, w1e mMa  -

Kindern „Das Menschengeschlecht kann sich Nn1C wıe S1eNn ur sehr allgemein umschrieben, selne Einstellung
eın animalisches Kollektiv ehandeln, innerhal dessen den einzelnen Erkenntnissen och nicht festgelegt.
den biologischen Beziehungen keinerle!l höhere Aktualıi- ber das lieg 74300 eil im Wesen der acC selbst daß
tat zukäme“. Das edeulie allerdings uch VO christ- nämlich die CNrıistiliche re der Wissenschait eN-
liıchen Standpunkt aQus N1IC. daß Ma  =| n1C irgendwelche über N1C wissenschaftli TIThesen aufstellt, sondern
Prozeduren erninden könnte, die die mMenNnsCcC  iche Ex1istenz iıch darauf beschränkt, renzen ziehen.
erleichtern könnten.
ber amı annn N1C gemeint eın daß dem
Menschen förderlich wäre, ihn uUurC. irgendwelche Be- Medizın und Bekehrung 1n den Missıonen
einflussung irgendwelcher eistung geeigneter Zu

Die dumachen, iın „spezialisieren , wI1Ie Tiere füur gewisse SS Cha Zweimonatsschrift „Rythmes
Lebensbedingungen Sind. Denn es ' ist das Wesen des Monde'fl die VO noch N1C langer eit gegründet WOTI-

Menschen, N1C. ın dieser Weise „spezlalisiert” se1in den ist (vgl. Herder-Korrespondenz eit 169) De-
(Z irgendwelchen manuellen der intellektuellen schäftigt sich ın l1Nrer Nummer mit dem Problem, ÖD

Höchstleistungen), un 1} darauf hin üuchten würde richtig ist, 1n den Misslionen ÜLG Wohltaten für den
immer sogleich edeuten, iın Zu Tier degradieren. Le1ilb die Seele ZU Christentum führen Das n
uch wäre gäar nNn1IC. abzusehen, ob ingriffe dieser Art eft nennt sich ‚Leib und eele'': enn jede Nummer
n1ıC. vielleicht Veränderungen anderer Art nach sich dieser Zeitschri hat e1n Hauptthema, dem ıne Anzahl
ZOgen, die den Menschen als Menschen beeinträchtigten. VO  - Aufsätzen zugeordnet sind (neben einem zweiten
Das allerdings wäre e1in rein wissenschaftliches Problem, vermischten el Immer handelt es sich Fragen der

Miss1ionen In tTremden Ländern, doch uch 1M eigenendas noch N1IC. geklärt ist, und läge als olches noch
VOI der moralisch-theologischen Fragestellung. ahnıniler entchristli  ten Land: er ist Hauptthema einfach die

Kultur eines estimmten Landes (China Indien) dochbleibt die Gesamtfrage: Was sollen WITr überhaupt VO  -

diesen Untersuchungen und VO den TWwartungen, die kann auch, WIe ın diesem Fall, prinzipieller Art selin.
Einer der uUuIsatize dem ema .„Le1bD un Seele el.sıch S1e knuüpfen, halten?

Für den I1sStien muß ıch hier zweierlel handeln: „Medizin und Bekehrung” UnN: befaßt sich m 1t der Iage,
mıiıt diesen ob TeC sel, das abendländische Wissen einzusetzeneinmal muß E: ihm Herzen liegen,

wissenschaftlichen Forschungen wirklich veriraut SIN dadurch Seelen gewinnen, ob 1Ne erlaubie
der werden. Denn sS1e werden vielleicht naher Methode ıst, Ür Heilung des Leibes Hingabe des
eit einen ungeheuren Einfiuß auf das menschliche en erzens verleiten, ob die chrısiliıche Barmherzigkeit

eingesetzt werden darf als. Mittel ZU WeC und ob3erlangen, und dann ıst VO.  _ größter Wichtigkeit, daß
der Christ diese Arbeit kennt un versie. Denn, Den das der Tatbestand bei der Verkoppelung VO  D arzt-

liıcher und Bekehrungsarbeit ist.Sagt Saint - Seine, die Wissenschafit bleibt immer 1ne
Tochter Gottes, weil S1Ee UC nach der Wahrheit und Der Verfasser des Aufsatzes, Henrı1 Niel, cstellt zunächst

einmal fest, daß die ärztliche Hılfe: 1n den Missionslän-Mitwirken mit dem chöpifer be1l einer gemeinsamen
Aufgabe se1ın Sso1ll sS1e so11 das Universum vollenden, das dern für den Durchschnittschriste 1n der Tat diesen

spe. hat Ür die Pflege der Kranken wird dermit Absicht unvollendet gelassen ist als Arbeıits-
feld Die wissenschaftliche Forschung ist darum eiwas en bereitet für den Bekehrungseifer der Miss10nare.

ber diese instellung ruft natürlich sofort Krıtik heTrIVOT.Großes; S1e kann den edelsten Bereichen gehören, 1n
denen der Mensch seinen erstian:! anwendet; als sol- Hier wWwI1Ird der OTrper betrachtet als e1in Instrument,
hen: hat die Kirche S1e nach einNer sehr authentischen WG das die eele erreichen kannn Der ensch

Überlieferung gesegnel. Die Biologie ist eute mstande, will Der N1IC als ‚Seele' betrachtet un: behandelt
werden, SoNndern als. Person, als eın Ganzes, das Ich,die geistige Tätigkeit des Menschen beeinflussen,

un: hlierbei trıffit sS1e auf Werte, denen gegenüber iNre und als olches will geliebt werden. Wenn also die
oTrge für den Leib N1IC selber schon 1Nne orge für denHaltung die der Ehrfurcht eın muß ber dieser

ihrer gefährlichen Fähigkeiten en dartf S1e N1C VOoI Menschen, den achstien ist, Sondern NnUu  H eın Wegqg
vornherein aQaus der el der erlaubten Forschungen Al Se1INeTr „Seele‘, S1C. nicht mehr WIT.  1C Q -

geschlossen werden, 1 Gegenteil; WEeN der Christ diese annn un erkannt, noch weniger WITL.  WG geliebt.
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Demgegenüßer wird der E  Missionsarzt Nn dürfen, e antworten. Und hier leg die TO. der arztlichen Hilfe
habe diese Einstellung nıcht Sıchelr E1 die Bekehrung in den Missionen: S1e ist ın ihrem Bereich EinverleibungDG immer das letzte Ziel das IUla  — sıch a Ende jedes alis- der Technik In die Ordnüng der 1e

Der Unterschied der christlichen Liebestat ZU!] Phiılan-werks ünsche. ber der Zusammenhang SEe1 doch nicht
mechanisch Es handle sich vielmehr darum. daß ın thropie besteht darın, daß der Christ  sich aul ott

der Hilfeleistung ein Same 1Ns Innere gelegt werde, der stützt die Tat der Hingabe se1ner selbst den
sich NnUu VOo innen heraus enttialten könne. andern vollziehen. Und ger1ng s1e 1n sich se1ın Mag
Diese Aussage MAaQg 1m ersten Augenblic unklar erschel- hat sS1e dadurch einen transzendenten Wert SIEe De-
en Der Ma  j mu S1e UT richtig verstehen: das Eindringen e1nelı übergeschichtlichen ra
Die er ärztlicher ılfe entspringen he] dem rısten die Geschichte Wenn ÜU die- CArıistliche 1e die
und dem Missionar dQdus einer Eingebung er  1e der sozialen Hiıiliswerke durchdringt entkleıdet sıe sıch
Carıtas Und ZWal mMu. MNa den Begriff Carntas 1n seinem der vielleicht gefühlsbetonten un unmıttelbaren For-
vollen christlichen ınn verstehen. NI® 11UI als Bezie- MenN, unier denen Ma S1e en gewohnt WärTlT, 9g

wınnt beı aTluUur 1Ne eue Wirklichkeit deı TUKIiurNung zwischen dem Menschen und ott und als
gegenuüber dem no!leidenden achsten die eın Gegensatz der modernen Welt Das Bild das W11 von deı christ-
ZUT! bloßen Gerechtigkeit ist e1n Akt der christlichen lıchen Liebestat en mussen 1s|! das elner +ranszenden-
Carıtas omlenbar seine l1eie DUT dem der ın ihm selne ten Aktivität die sich mittels e1nes vergänglichen In-
wesentlich geschichtliche Bedeutung entdeckt Carıtas >  Q&  irumentes vollzieht. Diese Notwendigkeit eliner Technik
ist ingehen CGiottes In die Geschichte Hingabe im erzen. deı christlichen Liebestatl selbeı bringt un

Seinen (Cjeist 1m wirklichen konkreten Augenblick uch offenbarT ın Gegensatz denen die glauben daß dasS Ende der Zeit einfach dadurch zustande kommen werde.SOWet E tatsächlich Geschichte ist, UuNseTe geschicht-
lıche Stunde diese eit der sozialen Umwälzungen und daß sich alle Menschen UG bloße sittliche Besserung

bn des Atheismus. Christus ekenren Die Vollendung des 1els der
Das Kennzeichen dieser uUuNsSsSseIiIel eit ist die Auslieferung ‚Q_e_s_chichte ÜTE die ndivıduelle Bekehrun aller Men
uUuNSTEeT Existenz die Technisierung des Lebens Wir schen 1s1 e1n n1Cc realisierbarer Iraum, da ra
erwarten VO Organisationen un deren technischer Fun- der reıhel miıt der s1ie begabt sind, einige ndivıduen
dierung die Sicherung un Erhöhung uNSETES Lebens entgehen werden'i Und indem die technische Intelligenz, die 1es ZUWEQOE- Die christliche 1e jedoch drängt azZu,; der Welt w1e
bringt, die Herrschaft ın Händen hält, scheint ott S1Ie tatsäc  e ist Hilfe kommen. S1ie sı bereit,

azu uch die Technik einzusetzen. nd gerade die arzt-überflüssig geworden, und digs 1st 1Ne der Ursachen des
eutigen theismus C Technik ist N1IC rein klinischer un dem Negatiı-
Wichtig erscheint darum uch dem moOodernen Menschen Ve  — (der Krankhelıt) zugewandter Art sondern sS1e hai
VOT em das unmı1  elbar Verwirklichende, und 1n uch ıne positive eite, die des Aufbaus eines VeI-

dieser 1NS1C drängt S ih: VO Einen zum Andern iın nünftigen Lebens Der Missionsarzt ann urc se1ine
„faustischem‘“ rang ET gelangt bert el nle einem Hilfe dem Heiden daher 1ıne eue Welt erOöffinen, ın der
1C auf en ganzen Menschen. Dieser ist der ihm 1m geistliche Werte die erstie spielen e acC
Ala der christlichen 1e Oölenbar werden annn i co, gewinnen ber die Seelen | sich ein: die
ihm enthüllt der Christ der Menschheit, die bereit ist, Konversion bleibt immer e1n frelerT Akt der aQus der
das Nichts anzubeten. un:;: darauf verzichtet hat einen 1eie e1nes VO  — der na berührten erzens kommen
INn des (Ganzen suchen, das wahre Antlitz Gottes“. mMuUu ber das christliche Liebeswerk stellt den Heıden
Die christliche 1e die Carltas ist, weil s]e 1e 1st, einem ihm bis 1n völlig unbekannten Antlitz CGottes
wesentlich persönlich. Sie besitzt 1ne subjektive nien- gegenüber, dem wahren Antlitz Ciottes Der rzt ber
S1tal, die sich mit rationellen Mitteln nicht völlig fassen wird den Leib un das en Se1NeE Patienten hne
aßt Und da S1e Verwirklichung der 1e Christi in der irgendwelche Hintergedanken pflegen da S1IEe ]} auch
Geschichte i1st muß .sie 1M Wande!l der Geschichte sich schon hohe erie S1Nd. Sobald übrigens der St
uch immer wleder NEUE Formen annehmen. Denn für sıch der leiblichen Fürsorge für selıne Bürger annehmen
den rıstien hat Geschichte QNUI den einen ınn daß die will, wird der MissilonarT diese orm seiner Liebesbetäti-

un wiıirdT1sStien sich mühen, immer NEeu dem Anruf Gottes die qgung aufgeben, da S1e N1C mehr nötig 1st
eit nNniwortien uch der technische ersian der andere en da die Möglichkeiten helfen
modernen Welt mMu. ın diesem Sinne dem NIu CGiottes schöpflich Sind.

Die soz1ale FrageÜg  O n  E  S  AAA  Sa  RSS  M  E  A  . n  ‘"'l?(  a ı B  A  S  7  f3  fr  ®  A  UE  S  F  -  a  Demgegenüßer wird der Missionsa.rzt sagen dürfen, er _antworten. Und hier liegt die Größe der ärztlichen Hilfe  habe diese Einstellung nicht. Sıcher seı die Bekehrung  in/den Missionen: sie ist in ihrem Bereich Einverleibung  a  immer das letzte Zıel, das man sich am Ende jedes Hilfs-  der Technik in die Ordnung der Liebe.  Der Unterschied der christlichen Liebestat zur  Philan-  werks wünsche. aber der Zusammenhang sei doch nicht  A  so mechanisch Es handle sich vielmehr darum, daß in  thropie besteht. darin, daß der Christ‘ sich auf  Gott  P  der Hilfeleistung ein Same ins Innere gelegt werde, der  stützt  um die Tat der Hingabe ‚seiner selbst an den  sich nun von innen heraus enttalten könne.  andern zu vollziehen. Und so gering sie in sich sein mag.  Diese Aussage mag im ersten Augenblick unklar erschei-  so hat sie dadurch einen transzendenten Wert: sie be-  nen; aber man muß sie nur richtig verstehen:  zeugt das Eindringen eineı übergeschıchtlichen Kratt ın  Die Werke ärztlicher Hilfe entspringen bei dem Christen  die Geschıiıchte,  Wenn nun die christliche Lıiebe die  und dem Missionar aus einer Eingebung der Liebe, der  sozialen Hilfswerke durchdringt so entkleıdet sie sıch  Caritas. Und zwar muß man den Begriff Caritas in seinem  der vielleicht zu gefühlsbetonten und unmıttelbaren For-  vollen christlichen Sinn verstehen, nicht nur als Bezie-  men, unter denen man sie zu finden gewohnt war, ge-  winnt aber dafür eıne neue Wirklıchkeit ın der Struktur  hung zwischen dem Menschen und Gott und als Hilfe  gegenüber dem notleidenden Nächsten, die ein Gegensatz  der modernen Welt. „Das Bild, das wiı von deı christ-  zur bloßen Gerechtigkeıit ist; ein Akt der christlichen  lichen Liebestat haben müssen ist das einer iranszenden-  Caritas .„offenbart seine Tiete nur dem, der in ihm' seine  ten Aktivität  die sich mittels eines vergänglichen In-  Wg  wesentlich geschichtliche Bedeutung entdeckt‘. Caritas  strumentes vollzieht. Diese Notwendigkeit einer Technik  HE  ist Eingehen Gottes in die Geschichte, d. h. Hingabe an  im Herzen, der christlichen Liıebestat selber brıngt uns  Seinen Geist im wirklichen konkreten Augenblick auch  offenbar in Gegensatz zu ‚denen die glauben daß das  ä-_%‘  Ende der Zeit einfach dadurch zustande kommen werde,  soweit er tatsächlich ‚Geschichte‘ ist, unsere geschicht-  liche Stunde. diese Zeit der sozialen Umwälzungen und  daß sich. alle Menschen durch bloße sittliche Besserung  EW  des Atheismus.  zu Christus bekehren. Die Vollendung des Ziels der  Das Kennzeichen dieser unserer Zeit ist die Auslieferung  Geschichte durch die individuelle Bekehrung aller Men-  A  unsrer Existenz an die Technisierung des Lebens. Wir  schen ist ein nicht realisierbarer. Traum, da stets kraft  erwarten von Organisationen und deren technischer Fun-  der Freiheit, mit dgr sie begabt sind, einige Individuen  dierung die Sicherung und Erhöhung unseres Lebens.  entgehen werden'  E  'Und indem die technische Intelligenz, die dies zuwege-  Die christliche Liebe jedoch dr'a'njt dazu, der Welt, wie  E  bringt,  die Herrschaft  in Händen hiält,  scheint Gott  sie tatsächlich ist, zu Hilfe zu. kommen. Sie ist bereit,  dazu auch die Technik einzusetzen. Und gerade die ärzt-  überflüssig geworden, und digs ist eine der Ursachen des  heutigen Atheismus.  liche Technik ist nicht rein klinischer und dem Negati-  Wichtig erscheint darum auch dem modernen Menschen  ven (der Krankheıt) zugewandter . Art sondern sie hat  vor allem das unmittelbar zu Verwirklichende, und in  auch eine positive Seite, die des Aufbaus eines ver-  dieser Hinsicht drängt es ihn vom Einen zum Andern in  nünftigen Lebens. Der  Missionsarzt kann durch seine  „faustischem‘ Drang Er gelangt aber dabei nie zu einem  Hilfe dem Heiden daher eine neue Welt eröffnen, in der  E  Blick auf den ganzen Menschen. Dieser ist es, der ihm im  geistliche Werte die erste Rolle spielen. Nicht um Macht  Akt der christlichen Liebe offenbart werden kann.  „In-  zu gewinnen über die Seelen. setzt er sich ’ein; ‚die  ihm enthüllt der Christ der Menschheit, die bereit ist,  Konversion bleibt immer ein freier  Akt  der  aus der  das Nichts anzubeten, und darauf verzichtet hat, einen  Tiefe eines von der Gnade berührten Herzens kommen  Sinn des Ganzen zu suchen, das wahre Antlitz Gottes“,  muß. Aber das christliche Liebeswerk stellt den Heıden  Die christliche Liebe, die Caritas, ist, weil sie Liebe ist,  R  einem ihm bis dahin völlig unbekannten Antlitz Gottes  wesentlich persönlich. Sie besitzt eine subjektive Inten-  gegenüber, dem wahren Antlitz Gottes. Der Arzt aber  sität, die sich mit rationellen Mitteln nicht völlig fassen  wird den Leib und das Leben seiner  Patienten. ohne  läßt. Und da sie Verwirklichung der Liebe Christi in der  irgendwelche Hintergedanken pflegen da sıe ja auch an  Geschichte. ist. so muß .sie im Wandel der Geschichte  sich schon hohe Werte sind. Sobald übrigens der Staat  auch immer wieder neue Formen annehmen. Denn für  sich der leiblichen Fürsorge für seine Bürger annehmen  den Christen hat Geschichte nur den einen Sinn, daß die  will, wird der Missionar diese Form seiner Liebesbetäti-  }  und wird  Christen sich mühen, immer neu dem Anruf Gottes an die  gung aufgeben, da sie nicht mehr nötig ist  D  Zeit zu antworten. Auch der technische Verstand der  andere finden, da dig Möglichkeiten zu helfen uner-  vm  modernen Welt muß in diesem Sinne dem Anruf Gottes  schöpflich sind.  Pa  Die soziale Frage  veränderter Verhältnisse. neuer Gegebenheiten aut die  e  Gesellschaftsordnung und gesellschaftliche  die früheren Formeln nicht mehr passen und ın denen  Klassen  die Fronten nicht mehr laufen wie einst  Die Hinder  Ein großer Teil der Anhänger sozialistischer Gedanken  nisse, die der Neuordnung der abendländischen Welt  s  hat heute die Idee des Klassenkampfes aufgegeben. Die-  entgegenstehen, sind nicht mehr die eines erstarrten. und  BG  ser Wandel ist nicht die Folge einer autonomen -Fort-  unbarmherzigen Bürgertu.r'n{qeqenübeu dem entrechteten  M  entwicklung des sozialistischen Gedankenguts und letz-  Proletariat. denn die bürgerliche Welt schein! durch. den  ten Endes auch nicht das Ergebnis einer rein theoreti-  letzten Krieg endgültig zerschlagen zu sein Bei ıhrem  schen ‚.besseren _Einsicht"‚ sondern sie ist die Folge  Zerfall lösen sich auch die Bindungen die Jie rhrist  560veränderter Verhältnisse egebenheiten auf dieGesellschaftsordnung und gesellschaftliche die früheren Formeln n1ıc mehr DaSSeN un denenK lassen die Fronten nicht mehr laufen WI1e einst Die Hinder
Ein großer eil der Anhänger sozlalistischer Gedanken N1SSe, die derT Neuordnung der abendländischen Weilt< hat eule die Idee des Klassenkampfies aufgegeben. Die: entgégenstehen, sind nicht mehr die erstarrien ıınd
Se|T Wande!l ist N1IC. die Folge e1nNner autonomen Fort unbarmherzigen Bürgertums Äqeqenübeu dem entrechteten
entwicklung des sozialistischen Gedankenguts und etz- Proletariat enn die bürgerliche Welt schein! Mre den
ten Endes uch Nn1C das rgebnis einer rein eorTeti- etzten rieg endgültig zerschlagen 71 sSeın Bei iıhrem
schen ‚„„‚besseren Flinsicht' $ sondern sSie ist die olge Zerfall lösen sich uch die Bindungen die die christ
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